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1. Die Auszeit am Gymnasium Damme 

1.1 Was ist die Auszeit? 
Ein/e massiv störende/r Schüler/in wird von der Lehrperson des Unterrichts verwiesen. Er/sie 

begibt sich in den Verwaltungstrakt und muss dort unter Aufsicht einen Reflexionsbogen 

ausfüllen. Zu einer von der Lehrperson festgelegten Uhrzeit kehrt der Schüler/die Schülerin 

zurück in den Unterricht. Eine Nachbesprechung des Reflexionsbogens erfolgt mit der betroffenen 

Lehrperson zu einem von ihr festgelegten Zeitpunkt. 

1.2 Vorteile auf einen Blick 
➢ Langwierige Diskussionen über das Schüler(innen)verhalten stören den Unterricht nicht 

mehr, sondern werden in die Auszeit verlagert. 

➢ Die geltenden Regeln sind transparent. 

➢ Auf Störungen kann sofort reagiert werden, dadurch ist ein konzentrierter Unterricht für alle 

möglich. 

➢ Schüler(innen), denen es schwerfällt, aufmerksam zu bleiben, werden in der Auszeit ernst 

genommen und gefördert. 

➢ Sie lernen, ihr eigenes Verhalten wahrzunehmen und den Ansprüchen einer konzentrierten 

Lernatmosphäre anzupassen. 

➢ Auf Bestrafung wird verzichtet. 

1.3 Generelle Informationen 
Schüler/innen, die den Unterricht wiederholt stören, können als Sofort-Maßnahme in die Auszeit 

geschickt werden. Sie erhalten einen Laufzettel, den die Lehrperson zunächst ausfüllt. Danach 

begeben sie sich auf direktem Weg ins Sekretariat. Sie erhalten dort einen Reflexionsbogen. Mit 

diesem werden sie weitergeschickt an eine verfügbare Aufsicht. Diese begibt sich mit dem 

Schüler/der Schülerin in einen geeigneten Raum, z. B. Raum 102 oder den Konferenzraum im 

Verwaltungstrakt. Sie überwacht dann das Ausfüllen des Reflexionsbogens. Dieser leitet den 

Schüler/die Schülerin dazu an, strukturiert über sein/ihr Verhalten nachzudenken. Die 

Schüler/innen werden hier betont so angesprochen, dass sie ihren Aufenthalt in der Auszeit als 

Hilfsangebot verstehen und nicht als Sanktion. Eine Verurteilung der Schüler/innen wird in den 

Formulierungen des Reflexionsbogens bewusst vermieden. Unser Ziel ist es vielmehr, dass die 

Schüler/innen ihre eigene Verantwortung für einen konzentrierten Unterricht erkennen. 

Wenn der Schüler/die Schülerin möchte, kann er/sie vertraulich mit der betreuenden Person 

sprechen. Diese dient jedoch in erster Linie der Aufsicht. Die betreuende Person dokumentiert 

den Aufenthalt auf dem Reflexionsbogen. Dieser wird dem Schüler/der Schülerin für das 

anschließende Gespräch mit der betroffenen Lehrperson, die ihn/sie in die Auszeit geschickt hat, 

wieder mitgegeben. Nach dem gemeinsamen Gespräch kommentiert die Lehrkraft die 

Schüler/innen-Erzeugnisse auf dem Reflexionsbogen, falls nötig. Vereinbarungen, Abmachungen 

o.ä. werden auf dem Laufzettel notiert.  

Aufgrund der Frühstückspause des Sekretariats ist es nicht möglich, die Auszeit in der Zeit von 

9.00 – 9.30 Uhr zu nutzen.  
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1.4 Der Ablauf in der Klasse 
Das Drei-Regel-Modell soll in der Klasse thematisiert und möglichst auch visualisiert werden, z. 

B. zu den bereits bestehenden Klassenregeln hinzugefügt werden. Alternativ werden auf Basis des 

Drei-Regel-Modells in der Klasse gemeinsam die Klassenregeln entwickelt. Die drei Regeln lauten: 

Schüler/innen haben das Recht, ungestört zu lernen. Lehrer/innen haben das Recht, ungestört zu 

lehren. Jeder soll die Rechte des anderen achten. 

Erste massive Unterrichtsstörung: Der Schüler/die Schülerin wird auf den Verstoß gegen die 

Regeln aufmerksam gemacht und erhält eine gelbe Karte/Verwarnung.  

Zweite massive Unterrichtsstörung: Der Schüler/die Schülerin begeht erneut einen groben 

Regelverstoß, erhält somit die rote Karte/Auszeit und wird für ca. 20-25 Minuten in die Auszeit 

verwiesen. So erfährt der Schüler/die Schülerin, dass seine/ihre Entscheidung, ein weiteres Mal 

den Unterricht zu stören, reale und direkte Konsequenzen hat. Die Lehrperson muss keine 

langwierigen Diskussionen führen und ist unmittelbar „handlungsfähig“. 

Der Schüler/die Schülerin erhält einen Laufzettel, auf dem von der Lehrperson vermerkt wird, in 

welcher Stunde, bei wem und mit welcher Störung er/sie auffiel sowie wann er/sie wieder im 

Unterricht sein soll und wann ein Reflexionsgespräch stattfinden wird. 

Es obliegt der Lehrkraft, in der individuellen Situation einzuschätzen, inwiefern der Schüler/die 

Schülerin alleine den Weg zum Sekretariat bewältigen kann. Ggf. sollte die Lehrperson den 

betroffenen Schüler/die betroffene Schülerin im Ausnahmefall zum Sekretariat begleiten.  

  
1. Störung

Verwarnung:

"gelbe Karte"

Störendes 
Verhalten wird 

unterlassen

Keine weiteren 
Folgen

2. Störung

Platzverweis 
(Auszeit):

"rote Karte"

Lehrperson 
füllt Laufzettel 

aus

Schüler/in geht 
mit Laufzettel 
in die Auszeit
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1.5 Der Ablauf in der Auszeit 
Der Schüler/die Schülerin meldet sich umgehend im Sekretariat. Dort erhält der Schüler/die 

Schülerin den Reflexionsbogen. Von dort wird er/sie an eine verfügbare Aufsichtsperson 

weitergeleitet. Erster Ansprechpartner für das Sekretariat ist die Bereitschaft. Sollte die 

Bereitschaft im Unterricht sein, wird ggf. eine andere Lehrkraft die Aufsicht freiwillig 

übernehmen. Sollte auch das nicht möglich sein, wird der Schüler/die Schülerin zu einem 

verfügbaren Mitglied aus der Schulleitung gebracht. Im Ausnahmefall übernimmt das 

Sekretariat die Aufsicht. 

Auf dem Reflexionsbogen werden der Beginn und das Ende der Auszeit durch die Aufsicht notiert. 

Dann wird der Schüler/die Schülerin zurück in den Unterricht geschickt oder ggf. begleitet. 

  
Schüler/in geht mit Laufzettel 

ins Sekretariat, erhält dort 
Reflexionsbogen

Schüler/in wird 
weitergeleitet an...

1. Bereitschaft

Aufsicht füllt 
"Beginn" auf 

Reflexionsbogen 
aus

Schüler/in füllt 
Reflexionsbogen 

aus

Aufsicht füllt 
"Ende" auf 

Reflexionsbogen 
aus

Schüler/in wird 
zurück zum UT 

geschickt oder ggf. 
gebracht

2. verfügbare 
Lehrkraft

3. Mitglied aus der 
Schulleitung

4. Sekretariat
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1.6 Nach der Auszeit zurück im Unterricht 
Anschließend geht der Schüler/die Schülerin zurück in den Unterricht. Der Reflexionsbogen wird 

kommentarlos auf das Pult gelegt. Die Lehrperson vergleicht das von der Aufsichtsperson 

eingetragene Ende der Auszeit mit dem Wiedererscheinen im Unterricht. Zu dem auf dem 

Laufzettel angegebenen Termin findet zwischen Lehrperson und betroffenem 

Schüler/betroffener Schülerin das Reflexionsgespräch anhand des Reflexionsbogens statt. Ziel 

dieses Gespräches ist es, mit etwas Distanz auf die Störungen zurückzublicken, Missverständnisse 

zu klären und Affekte zu regulieren. Im Idealfall versteht der Schüler/die Schülerin, dass die 

Reaktion der Lehrperson nichts mit seiner/ihrer Person zu tun hat, sondern mit dem gezeigten 

Verhalten. Auf der anderen Seite kann die Lehrperson nachvollziehen, welche konkreten Motive 

in diesem besonderen Moment den Schüler/die Schülerin zu einem störenden Verhalten bewegt 

haben. Die Lehrperson sollte bei dem Gespräch vor allem auf die Versöhnungsangebote des 

Schülers/der Schülerin achten, die diese/r im Rahmen seiner Reflexion an die Lehrperson sendet. 

Hierzu bietet sich die Skalierung der eigenen Verantwortung auf dem Reflexionsbogen an. Nur 

wenn der Schüler/die Schülerin erlebt, dass die Lehrperson die Auswertung des 

Reflexionsbogens für wichtig hält, kann diese Reflexion ihren Sinn erfüllen. 

Falls nötig, ergänzt oder kommentiert die Lehrperson die Angaben des Schülers/der Schülerin auf 

dem Reflexionsbogen. Dieser wird dann zu Evaluationszwecken an Frau Werle weitergeleitet. 

Diese verwahrt die Bögen für ein Schuljahr und vernichtet sie danach. Ergebnisse und 

Vereinbarungen werden auf dem Laufzettel vermerkt. Dieser wird dem Klassenlehrer/der 

Klassenlehrerin übermittelt, damit diese/r einen Überblick über die Auszeiten seiner/ihrer 

Schülerinnen und Schüler behält. Die Klassenlehrkraft verwahrt die Laufzettel eines Schuljahres 

und vernichtet sie danach. 

  

Schüler/in geht mit Reflexionsbogen und 
Laufzettel zurück in den Unterricht

Reflexionsgespräch z. B. in der 
anschließenden Pause 

(festgelegt auf Laufzettel)

Ergebnisse/Vereinbarungen werden auf 
Laufzettel festgehalten

ggf. werden Angaben der SuS auf dem 
Reflexionsbogen ergänzt oder 

kommentiert

Laufzettel an 
Klassenlehrer/in

Reflexionsbogen an 
Fr. Werle
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1.7 3-Regel-Gespräch 
Der Klassenlehrer/die Klassenlehrerin behält die Übersicht über Auszeiten seiner/ihrer 

Schüler/innen. Bei der dritten Auszeit im Schuljahr findet ein Gespräch mit der betreffenden 

Schülerin/dem betreffenden Schüler, den Eltern, der Klassenlehrerin/dem Klassenlehrer und der 

Schulleitung statt. Es werden Strategien für eine gemeinsame Erziehungsarbeit entwickelt, in 

deren Verlauf der Schüler/die Schülerin lernt, konstruktiv am Unterricht teilzunehmen. Unter 

Umständen werden auch äußere Ursachen für das störende Verhalten deutlich, die 

vorübergehender Natur sind oder sogar leicht beseitigt werden können. 

Die Eltern werden darauf hingewiesen, dass weiteres Störverhalten – also auch weitere Auszeiten 

– zu disziplinarischen Maßnahmen führen kann. Es gibt also grundsätzlich nur ein 3-Regel-

Gespräch pro Schuljahr. Die Ergebnisse der 3-Regel-Gespräche werden in der Akte des 

Schülers/der Schülerin durch die Klassenlehrkraft festgehalten. 

 

 

 

 

 

 

  

Klassenlehrer/in erhält Laufzettel der 
Auszeiten seiner/ihrer Schüler/innen und 

verwahrt sie für ein Schuljahr

Ein Schüler/Eine Schülerin war zum dritten 
Mal im laufenden Schuljahr in der Auszeit

Gespräch mit Schüler/in, Klassenlehrer/in, 
Eltern und Schulleitung
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1.8 Materialien 

1.8.1 Laufzettel 
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1.8.2 Reflexionsbogen 
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2. Die Streitschlichter am Gymnasium Damme 
Einmal jährlich werden Schülerinnen und Schüler der Klassen 8-11 bei einem mehrtägigen 

Seminar zu Streitschlichtern ausgebildet. Ausgebildet werden sie von Frau Böttcher, Frau Koch 

und Frau Werle. Grundlage der Streitschlichter ist, dass sie zur Geheimhaltung verpflichtet 

sind. Sie sind unparteiisch und fair. Sie schenken beiden Schülerinnen bzw. Schülern Gehör und 

versuchen, zwischen beiden zu vermitteln. Dafür wird auch eine „Vereinbarung“ getroffen und 

schriftlich mit Unterschriften der Beteiligten fixiert. 

Eine Streitschlichtung ist immer freiwillig. Dennoch können Lehrer/innen, die eine 

Streitschlichtung für sinnvoll erachten, zwei Schülerinnen bzw. Schüler zu den Schlichtern 

schicken. Dafür gibt es einen Laufzettel, durch den die Lehrperson nachvollziehen kann, ob die 

Schüler/innen tatsächlich bei der Streitschlichtung waren. 

2.1 Aufgabenbereiche 
Sie helfen hauptsächlich Fünft- bis Siebtklässlern dabei, kleinere Streitigkeiten zwischen 

einzelnen Schülerinnen und/oder Schülern zu schlichten. Dabei geben sie Hilfe zur Selbsthilfe, das 

heißt, sie begleiten die Schülerinnen und Schüler dabei, eigene Lösungsansätze zu finden. Sie 

treffen mit den Schülerinnen und Schülern Vereinbarungen, welche sie an einem späteren Termin 

auch überprüfen. Gegebenenfalls werden weitere Vereinbarungen getroffen; dann finden auch 

weitere, spätere Überprüfungstermine statt. 

Bei Problemen, die über die Fähigkeiten der Streitschlichter hinausgehen werden die 

betreuenden Lehrpersonen Frau Böttcher, Frau Koch, Frau Kochanowski und Frau Werle 

involviert. 

2.2 Grenzen 
Nicht zuständig sind die Streitschlichter bei Streitigkeiten, bei denen viele Personen beteiligt sind 

oder bei Mobbing. Bei ersterem greift das Beratungskonzept des Gymnasiums Damme; d. h. z. B. 

die Beratungslehrer werden ins Boot geholt. Auf Formen leichteren Mobbings wird mit dem No-

Blame-Approach reagiert (siehe “Umgang mit Mobbing am Gymnasium Damme“) 

2.3 Erreichbarkeiten 
Die Streitschlichter sind jeden Dienstag und Donnerstag in der zweiten großen Pause in Raum 102 

ansprechbar. Außerdem kann eine E-Mail an streitschlichter@gymnasium-damme.de geschickt 

werden (wichtig: Name und Klasse nicht vergessen). Auch der Briefkasten vor Raum 102 ist für 

Anliegen der Schülerinnen und Schüler vorgesehen und wird dienstags und donnerstags geleert. 

Notfalls kann auch über die Lehrerinnen Frau Böttcher, Frau Koch und Frau Werle Kontakt 

aufgenommen werden. 

  

mailto:streitschlichter@gymnasium-damme.de
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2.4 Materialien 

2.4.1 Laufzettel 
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2.4.2 Vereinbarung zwischen den Streitparteien 
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3. Umgang mit Mobbing am Gymnasium Damme 

„Wir wollen nicht wegschauen!“ 

„Mobbing ist ein heimtückischer Angriff auf das soziale Ansehen und die seelische Gesundheit der 

Zielperson durch einen oder mehrere Täter/innen. Dieser Angriff wird vorsätzlich über eine 

längere Zeit wiederholt.“1 Mobbing liegt kein Konflikt zugrunde. Stattdessen ist Mobbing letztlich 

nichts anderes als eine Machtdemonstration, die verheerende Folgen für die 

Persönlichkeitsentwicklung eines jungen Menschen haben kann. 

1.1 Prävention 
Wir als Schulgemeinschaft wünschen uns einen respektvollen Umgang miteinander auf Basis von 

gegenseitiger Wertschätzung, grundsätzlichem Wohlwollen, Offenheit, Toleranz und einem Klima 

ohne Angst. Daher sollen Mobbing und Gewalt bei uns keinen Platz haben. Deshalb greift am 

Gymnasium Damme ein umfangreiches Präventionskonzept, welches die Sensibilisierung unter 

Schüler/innen, Lehrpersonen und Eltern bewirken soll. Dieses umfasst u. a. den Themenbereich 

„Achtsamkeit im Umgang mit Mitmenschen“. Dieser wird mithilfe der Life-Skills-Programme 

Lions-Quest „Erwachsen werden“ und „Erwachsen handeln“ in unterschiedlichen Jahrgangsstufen 

bearbeitet. So sind z. B. Mobbing, Umgang mit Gruppendruck, Zivilcourage, Menschenrechte sowie 

das Klassen- und Schulklima verbindliche Inhalte in Klassen 5, 6, 8 und 10. Dafür werden in 

Klassen 5 und 6 wöchentliche Klassenlehrerstunden („Verfügungsstunden“), in den übrigen 

Jahrgangsstufen Lions-Quest-Projekttage, bereitgestellt.  

1.2 Intervention 
Sollte es dennoch zu einem Fall von Mobbing kommen, wollen wir nicht wegschauen. So ist ein 

Teil der Lehrkräfte im „No-Blame-Approach“ ausgebildet; hierbei handelt es sich um ein 

Interventionsverfahren, das im akuten Fall primär auf Verhaltensänderung setzt, anstatt sich in 

Schuldzuweisungen zu verlieren. Der „No-Blame-Approach“ greift in erster Linie bei leichten bis 

mittelschweren Mobbing-Fällen. Härtere Fälle erfordern durchaus disziplinarische oder in 

besonderen Fällen auch strafrechtliche Maßnahmen. Dennoch besteht die berechtigte Hoffnung, 

dass sich an einer Schule solche gravierenden Fälle verhindern lassen, wenn Schüler- wie 

Lehrerschaft in Zusammenarbeit mit den Eltern und Erziehungsberechtigten entsprechend 

sensibilisiert sind und schon bei ersten Anzeichen von Mobbing professionell reagiert wird. 

Konkrete Kooperationspartner zur Intervention im Mobbingfall sind u.a.: 

➢ Stellwerk Zukunft – Vechta 

➢ Caritas Beratungsstelle 

➢ Unterstützerprogramme, z. B. BdkJ 

➢ Kreisjugendpflege, z. B. Schutzengelprogramm 

➢ Erziehungsberatungsstelle Damme 

➢ Kalkriese – Kletterpark 

➢ Theaterpädagogische Werkstatt – Osnabrück 

➢ Mobbinginterventionsteam Land Niedersachsen 

                                                           
1 Bildungsserver Berlin Brandenburg: Anti-Mobbing Fibel. Letzter Zugriff am 26.11.2017 unter 
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/index.php?id=mobbing 

http://www.gymnasium-damme.net/index.php?eID=bzb_securelink&data=cmVjb3JkPXR0X2NvbnRlbnQ6MTAwJnVybD1maWxlYWRtaW4vR3ltbmFzaXVtX0RhbW1lL1NjaHdlcnB1bmt0ZS9Tb3ppYWxlc19MZXJuZW4vTGlvbnNfUXVlc3QvUHJhZXZlbnRpb25za29uemVwdF8yMDE3LnBkZg%3D%3D
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4. Verweis auf das Beratungskonzept 
Bei weiteren Konfliktsituationen jeglicher Art greift das Beratungskonzept des Gymnasiums 

Damme. Hier wird ein unkompliziert erreichbares und klar erkennbares Unterstützungssystem 

aufgeführt, auf das Schülerinnen und Schüler, aber auch Eltern sowie Lehrerinnen und Lehrer 

zurückgreifen können. Beraten wird hier u. a. bei 

➢ Lern- und Leistungsschwierigkeiten 

➢ in persönlichen Konfliktsituationen 

➢ Auffälligkeiten im sozialen Verhalten 

➢ Problemen mit Eltern, Lehrpersonen und Schüler/innen 

➢ gesundheitlichen Problemen 

➢ Inklusion 

➢ Unsicherheiten und Fragen hinsichtlich der Schullaufbahn oder Berufsfindung 

➢ Trauerfällen in der Schulgemeinschaft 

➢ Fragen, Problemen und Ideen der Schüler/innen hinsichtlich der Gestaltung des 

Schulalltags 

Des Weiteren enthält das Beratungskonzept eine Liste außerschulischer beratender 

Einrichtungen, die dann kontaktiert werden können, wenn die Möglichkeiten schulischer 

Beratung und Intervention begrenzt sind. 

http://www.gymnasium-damme.net/index.php?eID=bzb_securelink&data=cmVjb3JkPXR0X2NvbnRlbnQ6MTAwJnVybD1maWxlYWRtaW4vR3ltbmFzaXVtX0RhbW1lL1NjaHVsZS9TY2h1bHByb2dyYW1tL1NjaHVscHJvZ3JhbW0vQmVyYXR1bmdza29uemVwdF8yMDE3LnBkZg%3D%3D

